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Aus der Verbandsecke…
Da haben wir den Salat! Wo ist 

der Verbandskasten? Aber – Spaß 
beiseite: Für die Verletzungen, 
von denen hier die Rede sein 
soll, gibt es keine heilende Salbe 
oder Tinktur. Heilung kann hier 
nur durch Zuhören, Annehmen, 
Verstehen – und Eingestehen von 
Fehlern geschehen, glaube ich. 
Und ich als (Mit-)Verursache-
rin der Verletzungen in unserem 
LehrerInnen-Verband möchte 
(m)einen Teil dazu beitragen.

Es geht um das Interview mit 
dem Gym-Kollegen Dirk Pe-
tersen in der letzten hlz (S.17-
21).Es geht nicht darum, was der 
Kollege zum Zusammenspiel 
von der Fachgruppe Gym und 
den Gym-KollegInnen bei der 
Schulreform gesagt hat. Denn 
das muss klar sein: wer bereit 
ist, mit hlz-Redaktionsmitglie-
dern ein Interview zu machen, 
unterliegt keinem Denk- oder 
Redeverbot. (Im Rahmen der 
freiheitlich-demokratischen 
Grundordnung, versteht sich! – 
wie schon Franz Josef Degen-
hardt sang.) Allein die Redaktion 
trägt die Verantwortung, aber 
auch die Entscheidung, darüber, 
was schlussendlich in unserer 
Zeitung erscheint.

Und da liegt denn auch der 
Konflikt zwischen der Fachgrup-
pe Gym und der hlz-Redaktion 
(s.S. 6). Nicht nur, dass wir die 

kritischen Anmerkungen des 
Kollegen Petersen zur Fach-
gruppe wiedergegeben haben, 
durch die Fragestellung wurden 
sie provoziert. Damit wird die 
Arbeit der Fachgruppe öffentlich 
anstatt verbandsintern zum The-
ma gemacht. Das ist der Vorwurf 
und den nehme ich an.

Aus Begeisterung da-
rüber, von einem 
Gym-Kollegen 
so viele gute 
Argumente 
pro Schul-
r e f o r m 
gehört zu 
haben, die 
bis dahin 
noch nie in die 
hlz-Öffentlichkeit 
vorgedrungen waren, haben wir 
Nebenthemen einfließen lassen., 
die hier und auf diese Weise ver-
handelt nicht hingehört hätten. 
(Der notorische Zeitdruck vor 
Redaktionsschluss ist keine Ent-
schuldigung, bestand aber auch 
dieses Mal.)

Deswegen aus den hlz-Redak-
tionsmitgliedern „Gym-Hasser“ 
zu machen geht aber zu weit! 
Dass das klassische deutsche 
Gymnasium als Schulform ei-
gentlich längst ausgedient hat – 
dem widerspricht kein ernst zu 
Nehmender. Und das muss auch 
laut gesagt werden. Schließlich 

wird an dieser Schulform seit 
Jahren herum“reformiert“ – auf 
den Knochen der Gym-Kolle-
gInnen! Das ist die eine Ebene. 
Die mühevolle Verbandsarbeit 
aller Bereiche im Alltag trotz 
des Bastelns an Utopien genauer 
wahrzunehmen ist die andere. 
Das möge uns allen in Zukunft 

besser gelingen! 
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